
Sit jctttlmrger SSorf 
für B a v e r t unb Wcd)t 

S d i n s U g , 15. J a n u a r 1949 
102. Julirndiig • Nummer 15 16 

Hol l e r i eh . — A l s die a l t e Schu l e an der 
Escherstraße nach Kr i egsende i h r e r 
ursprünglichen B e s t i m m u n g n i ch t m e h r 
zu dienen hatte , wurden die leerstehenden 
K l a s s e n z i m m e r derselben den hiesigen 
Ve r e inen a ls L o k a l e angewiesen. Dor t , 
wo im au f und ab der Zeitenfolge Gene­
ra t ionen von Ho l l e r i cher Bürger s ich das 
geistige Rüstzeug für den K a m p f ums 
Dase in e rwarben , k a n n m a n heute i m 
K r e i s l a u f der e inander folgenden Proben 
und Ve rsammlungen den Pu l s s ch l ag des 
gese l lschaf t l i chen Lebens abtasten. D e r 
ältere, nördlich gelegene T e i l des Ge­
bäudes, dessen jetz ige An lage aus dem 
J a h r e 1828 s t ammt , b irgt außer e iner 
P r i v a t w o h n u n g die L o k a l e von 3 Gese l l ­
scha f ten . I m Erdgeschoß n i m m t die 
Sek t i on des „Coin de T e r r c et F o y e r " 
den großen S a a l für ihre regelmäßigen 
Zusammenkünfte und Vorträge in A n ­
spruch , während die „Troupe S t . Georges " 
den k l e ineren R a u m nach Scou t sa r t in 
e in gemütliches „home" mit P a t r u l l e n ­
ocken umgewandel t hat . Die junge P h a ­
l anx der a l t en „Chorale" muß ih ren W e g 
über eine a l tmodische St iege nehmen, 
um zu ihrem Probesaa l au f dem 1 S t o ck ­
w e r k zu gelangen, den größten „Spiel­
r a u m " aber ha t die Mus ikgesc l l scha f t , die 
nebenan, au f dem 1. S t o c k w e r k des spä­
ter erfolgten Anbaues Q u a r t i e r bezogen 
hat . I m Erdgeschoß dieses neueren 
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Werke , die dem verwöhntesten Bücher­
freund e twas z u sagen haben. Vom 
hochaktue l len Ze i tdokument und Gegen-
wa i t sp rob l em über den preisgekrönten 
R o m a n führt eine re iche A u s w a h l die 
S tu ten der Geschn i a cksska l a h inunte r 
bis zum bescheidenen N iveau der Jugend -
lektüre. I m gutl iesetzten Regal der K r i ­
mina l romane stechen neue Auto ren a n ­
genehm hervor, die Jugend lindet vor 
a l lem auch den ewigjungen K a r l May 
wieder, der mit sämtlichen W e r k e n ver ­
treten ist . Danehen gibt es Re i se ­
boschreibungen, h is tor ische Romane, 
B iographien, sowohl in französischer wie 
in deutscher Sprache , sowie se lbstver­
ständlich eine Re ihe Bücher religiös­
eth ischen I n h a l t s . D e r Ho l l e r i cher B e ­
völkerung ist somit eine w i l l kommene 
Gelegenheit geboten, s i ch gegen eine 
m i n i m c Gebühr vorzügliche Lektüre für 
ihre besinnl ichen S tunden zu beschaffen. 
Das alte Sehulgebäudc *aber, das so 
manche r schon abschre iben möchte, er­
füllt eine Aufgabe, die angesichts des 
herrschenden Raummange l s nicht hoch 
grnug veranschlagt werden kann . D i e 
L i c h t s t r a h l e n , die es abends ve rschwen­
der isch in die Dunke lhe i t s t reut , mögen 
a u f J a h r e noch se iner jetz igen Ro l l e 
A u s d r u c k ver le ihen und den Vere inen, 
die es beherbergt, zugle ich a ls Symbo l 
in ih rem uneigennützigen Dienste an der 
A l lgemeinhe i t erscheinen. 


